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kommentar

Ein Bremgarter in Zufikon
Ralph Martin ist neuer Leiter Bau und Technik

Die Abteilung «Bau und Technik» ist 
seit Anfang Monat unter neuer Füh-
rung. Ralph Martin löst den langjäh-
rigen Bauverwalter Rolf Hüsser ab, 
der jetzt in Pension ging. Aufgewach-
sen ist Martin in Bremgarten, wo der 
zweifache Vater auch heute noch 
wohnt. 

Zuerst alles beim Alten lassen
In Zufikon absolvierte Ralph Martin 
bereits seine Lehre zum Hochbau-
zeichner. Verschiedene Stationen und 
Weiterbildungen führten ihn schliess-
lich auf die Stadtverwaltung seiner 
Heimatstadt, wo er in den letzten 
Jahren als Leiter «Unterhalt Immobi-
lien» tätig war. Auf der weit kleine-
ren Kanzlei in Zufikon schätzt er nun 
das äusserst breite Tätigkeitsfeld. Es 
ermöglicht ihm, seine Berufserfah-
rung der letzten 20 Jahre optimal 
einzubringen und gleichzeitig Neues 
kennenzulernen. 

Er hat grossen Respekt vor der 
Arbeit seines Vorgängers und möchte 
zuerst vieles beim Alten lassen. «Bis-
her lief ja alles gut. Wieso soll ich da 

etwas ändern?», fragt Martin. Mit 
Roland Hartmann bildet er nun das 
neue Team seiner Abteilung.� --rwi
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Neue Räume 
bezogen

Nur einen kurzen Umzugsweg hatte 
kürzlich die Raiffeisenbank Mut-
schellen-Reppischtal. Sie wechselte 
in Birmensdorf ZH gerade mal die 
Strassenseite. Bis es so weit war, 
brauchte es lange Planungsarbeiten. 

Aus Restaurant wird Bank
Der neue Standort befindet sich im 
ehemaligen Restaurant Sonne, das 
unter Schutz steht und jetzt über län-
gere Zeit nicht mehr genutzt wurde. 
Das Gebäude präsentiert sich äusser-
lich wie die ehemalige Gaststätte. 
Auch der Innenbereich ist der ehema-
ligen Nutzung nachempfunden, ohne 
dass dabei die zeitgemässen Bankge-
schäfte darunter leiden. 

Ein Tag der offenen Tür war für 
Anfang Mai vorgesehen. Dieser ist 
jetzt in den Herbst verschoben.� --rwi
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Damit alle weiterlernen
«Kopf des Monats»: Tobias Schär

Mit «Wir lernen weiter» will 
Tobias Schär helfen. Er sammelt 
alte Laptops und verschenkt sie 
bedürftigen Familien. Sein 
Slogan: Für faire Chancen in 
schweren Zeiten.

Die Kinder von heute wachsen in der 
digitalen Welt auf. Und trotzdem sind 
die Voraussetzungen völlig unter-
schiedlich. «Der Fernunterricht hat 
aufgezeigt, dass der Zugang zur digi-
talen Welt auf sehr unterschiedli-
chem Weg stattfindet», sagt etwa 
Thomas Weber, IT-Verantwortlicher 
der Schule Muri. Der Grossteil der 
Schüler habe ein Smartphone, für 
den digitalen Fernunterricht sei die-
ses aber nur bedingt geeignet. Ver-
langen, dass gerade Familien mit 
mehreren Kindern pro Kind ein Tab-
let oder einen Laptop besitzen, könne 
man nicht.

In solchen Situationen kommt Tobi-
as Schär zum Zug. Der 26-jährige 
Merenschwander lancierte mit «Wir 
lernen weiter» ein Projekt, das mög-

lichst allen Kindern Zugang zu digi-
talem Unterricht ermöglicht. Für die-
ses Engagement wurde er als «Kopf 
des Monats» gewählt.� --ake
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Mit Vorfreude und Respekt
Auch in der Bremgarter Altstadt bereiten sich die Geschäfte und Restaurants auf den 11. Mai vor

Dank einem weiteren Locke-
rungsschritt bei den Pandemie- 
massnahmen kann nächsten 
Montag ein weiterer Teil des 
Detailhandels und der Gastrono-
mie wieder öffnen. 

André Widmer

Die Massnahmen zur Eindämmung 
der Coronaviruspandemie im März 
haben die Schweizer Wirtschaft hart 
getroffen. Allen voran grosse Teile 
des Detailhandels und der Gastrono-
mie, die vom einen auf den anderen 
Tag schliessen mussten. Umsatzein-
bussen, Kurzarbeit, Entlassungen: 
Die wirtschaftlichen Folgen sind lan-
desweit tiefgreifend. 

Am kommenden Montag folgt nun 
ein weiterer Schritt bei den Locke-
rungen dieser Massnahmen. Nun 
dürfen auch Läden mit Sortiment des 
nicht alltäglichen Bedarfs und Res-
taurants wieder öffnen.

Kontakt zur Kundschaft
Auch in Bremgarten bereiten sich 
diese Betriebe nun auf den 11. Mai 
vor, denn es gilt, die Hygienemass-
nahmen sicherzustellen. «Ich freue 
mich darauf, die Kundschaft zu se-
hen», sagt Rolf Meyer, der ein Her-
renmodegeschäft an der Marktgasse 
führt. Er sieht gar eine Chance für 
die kleineren Geschäfte, bei denen 
nicht gleichzeitig grössere Besucher-
massen ins Ladenlokal strömen. Auch 
Sofia Waser von Sofia’s Raritäten 
möchte wieder Kunden empfangen 
können nach diesen zwei Monaten 
Zwangsschliessung. «Es war eintönig, 
denn ich will wieder arbeiten und 
will den Kontakt», verrät sie. Und Big- 
gi Winteler von heilstein-schmuck.ch 

an der Bärengasse erklärt: «Ich hoffe, 
dass alle gesund bleiben, Mitarbeiter 
und Kunden, und dass sie uns die 
Treue halten», blickt die Unterneh-
merin auf den 11. Mai und danach. 
Die Präsidentin des Vereins Fachge-
schäfte Altstadt Bremgarten (FAB) 

sagt, dass bei vielen Geschäften Exis-
tenzängste aufgekommen seien. Ein-
schneidend und umsatzhemmend sind 
die Regeln, die der Gastronomie auf-
erlegt werden: maximal vier Personen 
pro Tisch, zwei Meter Abstand zwi-
schen den Tischen. Thomas Schaufel-

bühl, Wirt des Restaurants Stadtkel-
ler, erklärt, er habe Respekt und auch 
Angst. Denn: «Die Leute werden kom-
men, aber es ist fraglich, ob es genü-
gend sein werden.»
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Jeder Kunde  
zählt

Die Geschäfte der Bremgarter 
Altstadt haben aufgrund des 
verkehrsberuhigten Regimes so 
oder so bereits eine spezielle 
Ausgangslage im Kampf um 
Kundschaft. Die Coronavirus-be-
dingten temporären Schliessungen 
trafen sie deshalb nicht minder 
stark ins wirtschaftliche Mark als 
andere hierzulande auch. Die 
Folgen des epidemiebedingten 
Lockdowns dürften noch lange 
spürbar sein, sind doch in der 
Schweiz Hunderttausende Arbeit-
nehmer in Kurzarbeit und etliche 
verloren ihren Job. Das dürfte auch 
auf den Konsum Auswirkungen 
haben.

Der 11. Mai ist für viele Ladenge-
schäfte und Restaurants nicht nur 
in Bremgarten, sondern schweiz-
weit ein überaus wichtiger Tag, 
können sie doch unter speziellen 
Schutzmassnahmen wieder öffnen. 
Nun kommt es auch auf uns alle an, 
den wirtschaftlichen Kreislauf in 
der Schweiz wieder in Schwung zu 
bringen. Es geht um Arbeitsplätze. 
In unserer Region. Jeder Kunde 
zählt deshalb. Wer in der Region 
einkauft und einkehrt, hilft deshalb 
auch der Region.

André Widmer,
Redaktor.
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Ralph Martin kümmert sich neu  
um die Baugesuche von Zufikon.
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Rolf Meyer vom gleichnamigen Herrenmodegeschäft kann bald wieder Kundschaft empfangen. Bild: André Widmer

Tobias Schär Bild: zg
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Der nächste Schritt
Am Montag, 11. Mai, darf ein weiterer Teil der Bremgarter Altstadtgeschäfte und -restaurants wieder öffnen

Nach zwei Monaten Zwangs-
schliessung aufgrund der Coro-
naviruspandemie schauen 
Bremgarter Betreiber verhalten 
optimistisch in die Zukunft.

André Widmer

Mit den Öffnungen von Coiffeur- und 
Nagelstudios vor einer Woche ist ein 
wenig mehr Leben in die Altstadt zu-
rückgekehrt. Der 11. Mai ist nun ein 
weiterer Schritt bei den Lockerungen 
der Massnahmen. 

Eines ist den Betreibern der Brem-
garter Geschäfte, die nun der «Wie-
dereröffnung» entgegenfiebern, ge-
meinsam: Sie freuen sich, ihre Kund-
schaft wiederzusehen. «Wenn wir 
diese Krise überstehen, haben wir 
gewonnen», sagt René Waser von So-
fia’s Raritäten an der Marktgasse. 
Für dieses Geschäft war der behörd-
lich angeordnete Schnitt besonders 
hart, fand die Neueröffnung doch erst 
am 1. Dezember statt. Ein Grund für 
die Standortwahl Bremgarten: «Die 
vielen Märkte. Nun verpassen wir 
den Pfingstmarkt», erklärt Sofia Wa-
ser. Das Geschäft mit vielen hochwer-
tigen, teilweise auch neuen Raritäten 
für Sammler wie Schilder, Figuren, 
Modelle, aber auch Zeitdokumenten 
oder Autogrammen hatte ein sehr 
gutes Weihnachtsgeschäft. Wie erleb-
te Sofia Waser die zwei Monate 
Zwangsschliessung? «Es war eintö-

nig, denn ich will wieder arbeiten 
und will den Kontakt», verrät sie. 
Wasers sind verhalten optimistisch, 
was den Neustart angeht. René Wa-
ser erklärt: «Ich gehe nicht davon 
aus, dass wir überrannt werden.» So 
dürften sich auch nicht zu viele Leute 
gleichzeitig im Laden befinden, denn 
gewisse Kunden suchen das Geschäft 
gezielt auf. 

Chance für kleinere Geschäfte
Rolf Meyer von Rolf Meyer Herrenmo-
de geht davon aus, dass dies nicht die 
erste landesweite Krise ist, die es seit 
dem Bestand seines Geschäftes gab. 
Er führt das Modegeschäft in vierter 
Generation seit 1854 und es dürfte 
das älteste noch in der gleichen Fa-
milie befindliche in Bremgarten sein. 
Der Lockdown überraschte ihn nicht 
wirklich, die Anzeichen verdichteten 
sich nämlich. In den Tagen davor sei-
en keine Kunden mehr gekommen. 
Während der Schliessung konnte 
Meyer telefonische Bestellungen per 
Postversand abwickeln. Als Einzel-
unternehmer ohne Mitarbeiter muss-
te er jeweils nach den regulären Öff-
nungszeiten die Buchhaltung ma-
chen, jetzt hatte er tagsüber dafür 
Zeit. Trotz der Umsatzeinbussen ist 
die Existenz des Herrenmodege-
schäftes nicht bedroht: «Spare in der 
Zeit, dann hast du in der Not», er-
klärt Rolf Meyer. Doch er verstehe 
Firmen, denen dies nicht gelang, so 

beispielsweise Neugründungen, und 
die nun externe finanzielle Hilfe in 
Anspruch nehmen müssten. Natür-
lich komme es auch bei ihm zu finan-
ziellen Einbussen, ganz klar. «Ich bin 
optimistisch», sagt Meyer im Hinblick 
auf den 11. Mai und die Zeit danach. 
Er geht davon aus, dass die Kunden 
eher die kleineren Geschäfte auf
suchen würden, wo sich die Leute 
nicht derart in Massen aufhalten wie 
bei den Branchenriesen. Eine Chance 
für die Einzelhandelsgeschäfte, wo 
der Kunde schneller bedient werden 
kann. «Ich denke, die Kleineren ha-
ben einen Vorteil, wenn es wieder 
losgeht», so Rolf Meyer. «Ich freue 
mich darauf, die Kundschaft zu se-
hen.»

Rückstellungen sind weg
Biggi Winteler ist Inhaberin von heil-
stein-schmuck.ch an der Bärengasse. 
Und sie ist Präsidentin des Vereins 
Fachgeschäfte Altstadt Bremgarten 
(FAB). «Ich hoffe, dass alle gesund 
bleiben, Mitarbeiter und Kunden, 
und dass sie uns die Treue halten», 
blickt die Unternehmerin auf den 
11. Mai und danach. Sie wünscht 
sich, alle wiederzusehen. Das Online-
geschäft sei für sie und ihr Geschäft 
«ein echter Segen» gewesen, erklärt 
Biggi Winteler. Der Aufwand lohne 
sich. Doch: «Der persönliche Kontakt 
fehlt», sagt sie. Dafür waren die Tele-
fonberatungen intensiver, die Kunden 

hätten diesen Service sehr geschätzt. 
Der Einkommensausfall war dennoch 
beträchtlich, sodass sie Kurzarbeit 
für ihre Mitarbeiterinnen anmelden 
musste und einen Betriebskredit be-
antragte. «Ich habe aber Glück, dass 
das Geschäft auf guten Füssen steht.» 
Für den 11. Mai wird auch sie Vor-
kehrungen treffen: Desinfektionsmit-
tel, die Möglichkeit für Masken und 
eine Plexiglasscheibe bei der Kasse 
sind vorgesehen. Maximal zwei Kun-
den sollen gleichzeitig ins Geschäft 
kommen dürfen.

In der Funktion als FAB-Präsiden-
tin stellt sie fest, dass bei vielen Alt-
stadtgeschäften Existenzängste auf-
gekommen sind. Darum nun auch die 
Hoffnung, dass die Bevölkerung ver-
mehrt lokal einkauft. Das ist wichtig: 
Viele Geschäftsinhaber hätten die 
Kurzarbeitsgelder leider noch nicht 
erhalten. «Das ist verständlich bei 
dieser Anfragemenge», zeigt sie Ver-
ständnis für die Behörden. Mit den 
Krediten hingegen habe es besser ge-
klappt. Schliesslich sei das Risiko 
auch Bestandteil des unternehmeri-
schen Daseins. «Aber es geht uns un-
gewollt und unverschuldet an die 
Existenz», sagt Biggi Winteler.

Happig und umsatzmindernd sind 
die Schutzmassnahmen im Gastge-
werbei. So dürfen an einem Tisch 
maximal vier Gäste bedient werden 
und es muss zwei Meter Abstand zwi-
schen den Tischen sein. Für das eher 
geräumige Restaurant Stadtkeller 

zwar umsetzbar, aber einschrän-
kend. Gastwirt Thomas Schaufelbühl 
geht von noch rund 30 nutzbaren 
Plätzen aus. Umsatzstark sind bei 
ihm Freitag und Samstag. «Ich habe 
auch Angst, ob es noch reicht», sagt 
er. Er lässt verstehen, dass der Res-
pekt vor der Wiedereröffnung gross 
ist. Zwar habe er Stammkunden, 
doch ob sich der Aufwand für seine 
anspruchsvolle und damit aufwendi-
ge Küche lohne, da ist er noch skep-
tisch. «Die Leute werden kommen, 
aber es ist fraglich, ob es genügend 
sein werden.»  Die Wochen der 
Schliessung konnte Schaufelbühl mit 
Vorbereitungen im Bereich der Kü-
chenzutaten nutzen, Wildkräuter- 
und Bärlauchbutter produzieren oder 
Brennnesseln suchen. Finanziell 
konnte er als Mitbesitzer einen tem-
porären Mieterlass ausbedingen, 
doch mit einem Erbvorbezug griff 
Schaufelbühl auch die eiserne Reser-
ve an. Für Restaurants bedeuten  
auch die fehlenden Versammlungen 
und Sitzungen Einbussen. Und für 
den Stadtkeller, der sich eher im hin-
teren Teil der Altstadt befindet, wä-
ren auch Anlässe im Kellertheater 
und Märkte gut. «Die Märkte sind 
sehr wichtig, dann ist man ausgelas-
tet und kann genug Personen einstel-
len und mit Gewinn rechnen.» Fehlen 
die Märkte, sei es tragisch. Nochmals 
Geld von den Reserven zu nehmen, so 
etwas sei nicht schön. Der Stadtkeller 
öffnet übrigens am 13. Mai wieder. 

Mit Respekt vor der Wiedereröffnung: Thomas Schaufelbühl vom «Stadtkeller». Freuen sich auf die Kundschaft: René und Sofia Waser von Sofias Raritäten. Bilder: André Widmer

Biggi Winteler schätzt den persönlichen Kundenkontakt. Rolf Meyer sieht Chancen gerade für die kleineren Geschäfte. 

Bald mit Normalfahrplan
Mitteilung von Aargau Verkehr 

Auch bei Aargau Verkehr gilt ab 
Montag, 11. Mai, wieder weitge-
hend der Normalfahrplan.

Ausgenommen sind die Spätkurse 
und das Nachtangebot von Freitag/
Samstag und Samstag/Sonntag. 
Ebenso wird die Haltestelle Erd-
mannlistein weiterhin nicht bedient.  
Seit gestern ist die Verkaufsstelle Be-

rikon wieder bedient, dies mit redu-
zierten Öffnungszeiten. Die reduzier-
ten Öffnungszeiten in Bremgarten 
werden vorerst aufrechterhalten. Vor-
gaben des Bundes und des ÖV-Schutz-
konzeptes sind konsequent einzuhal-
ten. Billette sind möglichst online zu 
lösen. Gruppenreisen werden weiter-
hin keine zugelassen. Weiterhin ist 
der öffentliche Verkehr nur für zwin-
gende Fahrten zu benützen. � --zg

Demonstration endet mit Polizeieinsatz
Verzeigung wegen Widerhandlung gegen Coronavorschriften

Eine grössere Gruppe von 
Personen hat in Bremgarten eine 
1.-Mai-Kundgebung durchge-
führt. 

Die Gruppe von 25 bis 30 Personen 
wird der linksautonomen Szene zuge-
ordnet. Die Teilnehmer, viele davon 
zudem noch vermummt, marschier-
ten am Freitag kurz nach 14 Uhr 

durch die Altstadt. Die Polizei hielt 
mehrere Personen an und kontrol-
lierte sie. Die Teilnehmer wurden 
verzeigt. 

In einem Communiqué auf der On-
lineplattform «Barrikade» schrieben 
die Organisatoren, sie hätten die Ver-
ordnung des BAG mit Mindestab-
stand und Mundschutz eingehalten 
und bezeichneten die Polizeiaktion 
als «völlig entgleisten Einsatz».

Gemäss Fiona Strebel, Sprecherin 
der Oberstaatsanwaltschaft des Kan-
tons Aargau, ist das Demoverbot ge-
setzlich verankert. Widerhandlungen 
gegen das COVID-Versammlungsver-
bot (COVID-19-Verordnung Art. 10f in 
Verbindung mit Art. 6 Abs. 1, Verge-
hen gegen die COVID-Verordnung) 
würden mit Freiheitsstrafe von bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe bestraft, 
so Strebel weiter. � --red
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